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Lebensretter spenden über 1200 Liter Blut
Das DRK bedankte sich mit
einer großen Blutspender-
Ehrungsgala bei 530
Thüringer Blutspendern,
darunter auch bei Lebens-
rettern aus Schmalkalden
und Umgebung.

Meiningen/Erfurt – Alle sieben Se-
kunden wird irgendwo in Deutsch-
land Blut benötigt. Dafür spenden
allein im Freistaat Thüringen rund
50 000 Menschen pro Jahr ihren
kostbaren Lebenssaft. Am Samstag
wurden Jubiläumsblutspender sowie
ehrenamtliche Helfer aus ganz Thü-
ringen für ihr langjähriges Engage-
ment vom DRK geehrt, darunter wa-
ren auch die Spender aus der Region
Meiningen.

Im Laufe ihres Lebens sind rund 80
Prozent aller Deutschen auf eine
Blutspende angewiesen. Dennoch
spenden gerade einmal drei bis vier
Prozent der spendefähigen Bevölke-
rung Blut.

Am Samstag waren nun die enga-
giertesten Thüringer Blutspender
vom DRK-Blutspendedienst, unter-
stützt durch den DRK-Kreisverband
Meiningen, zu einer zentrale Blut-
spender-Ehrungsgala im Parksaal des
Erfurter Steigerwaldstadions eingela-
den. Mehr als 500 Thüringer Blut-
spender und ehrenamtliche Helfer
waren der Einladung gefolgt und
nahmen an der großen Blutspender-
Ehrungsgala teil.

Als besonderen Service bot der
DRK-Kreisverband Meiningen zum
wiederholen Mal für seine Spender
einen kostenfreien Fahrdienst an,
damit diese den Ausflug nach Erfurt
entspannt genießen konnten. Ausge-
zeichnet wurden Jubiläumsspender,
die im vergangenen Jahr mindestens
ihre 25. Blutspende beim Deutschen
Roten Kreuz geleistet hatten.

Alle Jubiläumsspender aus Meini-
gen und Umgebung brachten es da-
bei auf 2535 Spenden und damit auf
mehr als 1200 Liter Spenderblut, das
den Patienten in den klinischen Ein-
richtungen in Thüringen zur Verfü-
gung gestellt werden konnte. Jürgen
Bloh (Rhönblick) spendete dabei 135
Mal sein Blut. Jürgen Sauerbrei aus
Neubrunn kann auf 115 Blutspen-
den zurück blicken.

Der ärztliche Geschäftsführer des
DRK-Blutspendedienstes, Dr. Ralf
Knels, bedankte sich bei allen Teil-

nehmern für ihr freiwilliges und un-
eigennütziges Engagement. Als wei-
tere Ehrengäste der Veranstaltung
waren der Vize-Präsident des DRK-
Landesverbandes Thüringen, Ger-
hard Schneider, sowie der Oberbür-
germeister der Stadt Erfurt, Andreas
Bausewein, anwesend. Regionalleiter
Nico Feldmann, vom DRK-Blutspen-
dedienst, führte durch das Pro-
gramm.

Zum Auftakt brachte die Kinder-
und Jugendgruppe des Karnevalver-
eins SCC Gelb-Weiß Stocksen mit
ihrem Tanzauftritt zum „Mamma
Mia“ ordentlichen Schwung in den
Parksaal. Die Acapella Gruppe
„Quintense“ begeisterte mit ihren
stimmlich und gesanglichen Kön-
nen die Galagäste. Die beiden Da-
men und drei jungen Herren der
Gruppe sorgten mit ihren Auftritten
für einige musikalische Höhepunkte
während der Veranstaltung.

Sehr emotional wurde es auf der
Bühne, als Marko Schwanebeck seine
Geschichte erzählte. Er war im ver-
gangenen Jahr plötzlich und unver-
hofft an Leukämie erkrankt und
konnte durch zahlreiche Bluttransfu-
sionen, die er im Rahmen seiner Be-
handlung erhielt, gerettet werden.

Marko Schwanebeck gab an diesem
Tag den zahlreichen Patienten, de-
nen durch engagierte Thüringer
Blutspender geholfen werden konn-
te, stellvertretend ein Gesicht. „Dank
ihnen und der Unterstützung seiner
Familie stehe er heute hier“, so Mar-
ko Schwanebeck.

Blutspenden ist wichtig

Blutspender sind „Lebensretter“,
etwa 107 Millionen Blutspenden
werden weltweit pro Jahr benötigt.
Mit einer Blutspende kann bis zu drei
Schwerkranken oder Verletzten ge-
holfen werden. Eine Vielzahl von Pa-
tienten verdankt ihr Leben fremden
Menschen, die ihr Blut freiwillig und
uneigennützig spenden. Neben Un-
fallopfern und Patienten mit Organ-
transplantationen sind vor allem
Krebspatienten auf Blutpräparate an-
gewiesen. Auch bei ungeborenen
Kindern im Mutterleib konnten Ärz-
te bereits Leben erhalten und
schwerste Schädigungen vermeiden,
dank Blutspenden.

In Deutschland wurden im ver-
gangenen Jahr rund 4,6 Millionen
Vollblutspenden entnommen. Da-
von stellen die sechs regional tätigen

DRK-Blutspendedienste 3,7 Millio-
nen Vollblutspenden für die flächen-
deckende, umfassende Patientenver-
sorgung nach dem Regionalprinzip
zur Verfügung. Rund um die Uhr an
365 Tagen im Jahr.

Das entspricht etwa 15000 Blut-
spenden werktäglich oder elf Spen-
den pro Minute. 2015 führten die
DRK-Blutspendedienste in Deutsch-
land rund 43000 Blutspendetermine
durch. Nach strengen ethischen Nor-
men – freiwillig, gemeinnützig und
unentgeltlich. Das DRK deckt damit
auf der Grundlage freiwilliger und
unentgeltlicher Blutspenden knapp
75 Prozent der Blutversorgung in
Deutschland ab. Die Grundsätze der
Freiwilligkeit und Unentgeltlichkeit
der Blutspende sind im ethischen
Kodex der WHO und der internatio-
nalen Rotkreuz- und Rothalbmond-
bewegung festgesetzt und in den
Richtlinien der EU und im deutschen
Transfusionsgesetz umgesetzt.

Grundsätzlich kann jeder gesunde
Erwachsene ab 18 Jahren Blut spen-
den. Mehrfachspender können nach
individueller Entscheidung der Ärzte
des DRK-Blutspendedienst NSTOB
bis zu einem Alter von 72 Jahren (bis
zum 73. Geburtstag) spenden. Frau-

en können viermal, Männer sogar
sechsmal innerhalb von zwölf Mona-
ten Blut spenden. Zwischen zwei
Blutspenden muss ein Abstand von
mindestens acht Wochen liegen.
Mitbringen sollten die Blutspender
ihren Unfallhilfe- und Blutspender-
pass, bei Erstspendern reicht ein
amtlicher Lichtbildausweis.

Detaillierte Informationen zur
Blutspende sowie zu den aktuellen
Blutspendeterminen sind unter der
Spender-Hotline (0800)1194911
(kostenlos erreichbar aus dem deut-
schen Festnetz) oder im Internet un-
ter abrufbar.
—————
www.blutspende-nstob.de

Die Spender aus der Region Meiningen wurden gemeinsam auf der Bühne in Erfurt geehrt. Foto: DRK-Blutspendedienst NSTOB

Geehrte Spender

Für 25 Spenden: Jörg Fleisch-
mann aus Kaltenwestheim
Für 100 Spenden: Reinhard Bahn
aus Erbenhausen, Ingeborg Schuf-
fenhauer aus Rhönblick, Henning
Wagner aus Grabfeld und Cornelia
Weh aus Rippershausen

Für 115 Spenden: Jürgen Sauer-
brei aus Neubrunn

Für 130 Spenden: Jürgen Bloh
aus Rhönblick.

Kirchenkreis Henneberger Land: 30 Jahre – 30 Schätze
Mit einem festlichen Got-
tesdienst in der St. Johan-
niskirche Schleusingen
wurde das Jubiläum „30
Jahre Kirchenkreis Henne-
berger Land“ gefeiert.

Von Wolfgang Swietek

Schleusingen/Dolmarregion
– Nicht oft ist die St. Johanniskirche
Schleusingen so gut gefüllt wie beim
Gottesdienst am diesjährigen Refor-
mationstag. Sicher, auch an den An-
schlag der Thesen von Martin Luther
genau vor 502 Jahren – am 31. Okto-
ber 1517 – wurde erinnert. Doch weit
wichtiger bei diesem Festgottesdienst
war ein anderes Jubiläum: Vor 30 Jah-
ren wurden die beiden Kirchenkreise
Schleusingen und Suhl zum Kirchen-
kreis Henneberger Land zusammen-
gelegt. Auf „Anweisung der Landes-
kirche“ und gegen den teils großen
Widerstand in den Kirchgemeinden.
Auch das wurde bei diesem Festgot-
tesdienst nicht verschwiegen. Wenn
althergebrachte Strukturen, an die
sich alle gewöhnt haben und die sich
auch bewährt hatten, sich verändern
sollen, gibt es immer Bedenken.

Superintendentin Jana Petri – erst
seit einem Jahr im Amt – hatte dafür
den langjährigen Superintendenten
Martin Herzfeld eingeladen. Er über-
nahm es gern, einen Rückblick in die
30-jährige Geschichte des Kirchen-
kreises zu geben. 16 Jahre waren es,
die er hier gewirkt hat. Er habe gern
die Reise von seinem jetzigen Wohn-
ort Halle angetreten, bekannte er im
Gespräch mit unserer Redaktion.
„Wenn man so lange hier gewirkt hat

wie ich, vieles von der Entwicklung
mitgestalten durfte, dann freut man
sich über eine solche Einladung.
Schon um zu sehen, wie es nach mei-
ner Amtszeit weitergegangen ist.“

Eine gute Entscheidung des Vorbe-
reitungskomitees war, die musikali-
sche Ausgestaltung nicht allein dem
eigenen Kirchenchor oder dem Kan-
tor an der Orgel zu überlassen. Anläss-
lich dieses Jubiläums fand das Kreis-
kirchenchortreffen während dieses
Festgottesdienstes statt. Kirchenchöre

und Posaunenchöre aus dem Kir-
chenkreis vermittelten ein eindrucks-
volles Bild vom musikalischen Schaf-
fen in den Kirchgemeinden. Die Kir-
chenchöre aus Schleusingen, Hinter-
nah/Waldau und Schwarza sowie die
Kantorei Suhl legten Zeugnis ab von
ihrer Leistung. Dazwischen füllten
Posaunenklänge die Kirche.

„30 Jahre – 30 Schätze“ galt es zu
feiern. Ein Pirat hatte deshalb den Al-
tarraum betreten – in die Rolle war die
Jugendpfarrerin des Kirchenkreises

Anna Böck geschlüpft. Die originelle
Idee hatte einen beeindruckenden
Hintergrund: Was die einzelnen
Kirchgemeinden für Schätze haben
(oder sind), das zeigten sie den Besu-
chern. Je ein Vertreter der Kirchge-
meinden hatte eine Schatztruhe mit-
gebracht, zeigte sie stolz den Besu-
chern in den Kirchenbänken. Aus
Heinrichs, Gerhardtsgereuth und
Schleusingen, aus Bischofrod, St. Kili-
an und Rohr, aus Dietzhausen, Kühn-
dorf, Wiedersbach und Frauenwald,

aus Hinternah,
Dillstädt,
Schwarza und
Christes, aus
Schmiedefeld,
Vesser und
Waldau und
den anderen
Kirchgemein-
den waren sie
gekommen.
„Meine Schatz-
insel reicht gar
nicht aus – ich
bin platt!“, so
das Kompli-
ment der Pira-
tin alias Anna
Böck.

„Ich bin erst
seit einem
reichlichen
Jahr hier im
Amt als Super-
intendentin.
Doch ich bin
sehr dankbar,
dass mich Gott
an diesen Ort
gestellt hat“,
bekannte sie in
ihrer Festpre-

digt. „Vor über 500 Jahren war die Kir-
che auf dem Holzweg, wie Martin Lu-
ther befand. Deshalb hat er seine Vor-
stellungen von einer dringend not-
wendigen Veränderung seiner Kirche
formuliert, und damit eine große Be-
wegung ausgelöst.“ Heute sei es in der
Kirche auf manchen Gebieten wieder
so, dass Veränderungen nötig sind.

Sehr nachdenklich gestimmt habe
sie, sagte Jana Petri, als sie ein Ge-
spräch mit einem Mitarbeiter des Mit-
teldeutschen Rundfunks hatte. Der

zeigte sich überrascht, als er mitbe-
kam, dass es auch Kirchenälteste gibt,
die gerade mal 30 Jahre alt sind. Er
hatte diese Funktion wohl in der Al-
tersgruppe Ü70 oder Ü80 vermutet.
Ein anderes Beispiel: Da hatte ihr ein
Probst gesagt: „Ich glaube, wenn es
uns als Kirche nicht mehr gebe – das
würde kaum einer merken!“

Dem widersprach die Superinten-
dentin vehement. „Wir haben hier im
Kirchenkreis viel zu bieten – eine
reichhaltige Kirchenmusik, durch die
sich viele berühren lassen. Nächsten-
liebe wird in vielfältiger Weise prakti-
ziert. Was vorhin die Vertreter der
Kirchgemeinden in ihren Schatztru-
hen mitgebracht haben an dokumen-
tiertem Kirchenleben, verdient
höchste Anerkennung.“ Doch die
Superintendentin musste auch einge-
stehen: „Doch leider kommt ‚drau-
ßen‘ oft nicht viel an. Auch wir sind
oft zerbrechlich, halten dem Druck
von außen nicht immer stand.“

Neues im Kirchenleben sei jetzt im
Kirchenkreis besonders gefragt, seit er
von der Landeskirche in das Projekt
„Erprobungsraum“ aufgenommen
wurde. „Du hast neue und frische
Ideen für unsere Kirche? Dann her da-
mit!“ So steht es in dem Flyer, der im
Anschluss verteilt wurde.

Trotz der schon leichten Minusgra-
de, die nach dem Festgottesdienst im
Freien herrschten, sind viele Besucher
noch zu dem Empfang auf dem Kirch-
platz geblieben. Der langjährige
Superintendent Martin Herzfeld
blickte in einem Vortrag auf die
30-jährige Geschichte des Kirchen-
kreises zurück, ehe einige Ehrengäste
ein Grußwort sprachen.
—————
www.kirchenkreis-henneberger-land.de

DerSuhler DiakonAdelino Massuvira Joao hält eine vondenSchatzkisten, die aus jeder Gemeinde zumJahrestag des Kirchenkreises Henneberger
Land nach Schleusingen geschickt wurde. Foto: Jan Fandrich

Hochzeitsmesse im
Alten Gericht

Meiningen – Zur nächsten Fest- und
Hochzeitsmesse lädt die Meininger
Agentur „This Beautiful Moment“
am Samstag, 9. November, 10.30 bis
18 Uhr, und Sonntag, 10. November,
10.30 bis 17 Uhr, nach Meiningen
ins Alte Gericht, Leipziger Straße 2,
ein. Präsentieren werden sich ver-
schiedene Aussteller, die dazu beitra-
gen können, aus einer Hochzeit oder
einem Fest ein unvergessliches Ereig-
nis zu machen: Dienstleister aus Be-
reichen wie Fotografie, Blumenla-
den, Braut- und Festmode, Kondito-
rei und Catering. Es gibt Live-Musik,
Modenschauen und Verkostungen.
Auch das Meininger Standesamt ist
vertreten, wird Anmeldungen entge-
gennehmen und Interessierten das
Trauzimmer im Schloss zeigen. Mo-
deriert wird die Messe von Antenne-
Thüringen-Moderator Jens May. Ein
Food Truck sorgt für die Verpflegung.

Tanz, Geselligkeit
und Unterhaltung

Meiningen/Walldorf – Eine neue
Auflage des Seniorentanzes der Lach-
falte gibt es am Montag, 11. Novem-
ber. Von 14 bis 18 Uhr können Senio-
ren im Kressehof ihrer Leidenschaft,
dem Tanzen, frönen. Eingeladen
sind alle Senioren aus Meiningen
und der Region, die gerne in Gesell-
schaft sein möchten. Neben dem
Tanzen bietet sich bei Kaffee und Ku-
chen die Gelegenheit, miteinander
ins Gespräch zu kommen und neue
Kontakte zu knüpfen. Daher sollten
sich besonders die allein lebenden
Senioren nicht scheuen, den Weg in
den Kressehof zu gehen. Für alle, die
auf öffentliche Verkehrsmittel ange-
wiesen sind, weißt Anja Schneider
darauf hin, dass es auch für den
Heimweg nach Meiningen eine Bus-
linie gibt. Übrigens hat auch Land-
rätin Peggy Greiser ihren Besuch an-
gekündigt. Informationen zum Tanz:

(03693)8861896.

Lesung mit
Volker Rudolph

Meiningen/Helba – Volker Rudolph
aus Wasungen liest am Samstag, 9.
November, im Gasthaus „Zur fröhli-
chen Einkehr“ aus seinen Büchern
IMSYSTEM. Leben und Entwicklung
des Autors stehen im Mittelpunkt
der Lesung, die 19.30 Uhr beginnt.


